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Kein vertrag,Lein Rechtsichert uns gegen feind¬
lichen Ueberfall . Rur die
eigens Stärke verbürgt
uns den Weltfrieden.
IDoHcn wir ihn erreichen,
dann darf es kein schwaches
Deutschland geben. Erst die SuLunft wird
den wert des völkischen Ringens für

MlMLsGMmgioSerMlt
offenbaren. Setzt alle Kraft ein für dieses
Ringen, dem auch die Kriegs-Rnleihe gilt.

Deutscher Tagesbericht.
W.T.B. Großes Hauptquartier , 2. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern, beiderseits von Cambray und in der

Champagne wehrten wir heftige Angriffe des Feindes ab.
An ruhigen Frontabschnitten bei St . Quentin nord¬

westlich von Reims und westlich der Argonnen nahmen
wir Teile vorspringender Linien in rückwärtige Stellung
zurück.

Heeresgruppe Gallwitz
In örtlichen Angriffsunternehmungen warfen wir den

Amerikaner aus dem Ogene-Wald und den anschließenden
Linien zurück. Wir schossen gestern 27 feindliche Flugzeu¬
ge und 3 Fesselballone ab. Hauptmann von Schleich er¬
rang seinen 35, Vizefeldwebel May seinen 30. Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff_

Wir brauchen rneyr zu verzagen«
Unsere Wirtschaftskraft wird die Lasten nach dem Kriege

, tragen können . - Lentschlands Bodenschätze.
W Neben der Menschenkraft , in Deutschland durch

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich von Staden machten wir bei Abwehr feind¬

lichen Angriffe etwa 100 Gefangene. Zu beiden Seiten
der von Ypern auf Noeselare und Menin führenden Stra¬
ßen griff der Feind mehrfach vergeblich an. In den Le-
dogen faßte erFuß. I mGegenstoß nahmen wir den Ostteil
des Ortes wieder. Nördlich von Menin zeichnete sich das
sächische Reserve-Grenadier-Regiment Nr . 100 unter Führ-
ung des Oberleutnantsv. Sigedi ganz besonders aus. Auch
das Infanterie-Regiment Nr 131 unter Führung des Major
v. Panse hat hier bei den letzten Kämpfen besonderes ge¬
leistet. Feindliche Teilangriffe südlich von La-Baffee wur¬
den abgewiesen. Der fünfte Tag der Schlacht um Cam¬
bray wurden wiederum zu einem vollen Mißerfolg für
den Gegner.

Nördlich von Haucour schlugen schlesische und kur¬
hessische Regimenter achtmaligen Ansturm des Feindes ab.
Weiter südlich drang der Feind vorübergehend über Aban-
court, Brantigny, und südlich von Blecourt auf Cuvillers
vor. Unser Gegenangriff, bei dem sich das Reseroe-Jn-
santerie-Regiment Nr 5b wiederum besonders auszeichnete,
warf der Feind über Abancourt und Bantigny hinaus zu-
rück und befreite die tapferen württembergffchen Verteidiger
von Blecourt aus der Umklammerung durch den Gegner.
Bei und südlich von Cambray brachten Regimenter der be¬
währten 3. Marineinfanterie-Division sowie schleswtg-hol-
steinlsche, brandenburgische und bayrische Regimenter zum
Scheitern. Rumilly blieb in Feindeshand.

Heeresgruppe Böhn

> .c SCI. 5ÜCCll| U>v »nvu | *# ,

Jahrzehnte lange Betätigung gut - geschult , spielen: bet
der Verechnuna , ob wir nach dem Kriege die Rresen-
lasten (die spätste des Nationalvermögens wird der
Krieg etwa kosten) die Neichsschuidcn zu tragen der»
Mögen , eine ausschlaggebende Rolle . '
?r - Deutschland besitzt Kohle , Erze und salze  wie
nur wenige Staaten der Erde . i
k - Wir hatten vor dem Kriege fast die höchsten Ge-
winnunasziffern an Kohle von sämtlichen Landern.
256 Millionen Tonnen Kohle gegen 26c» in England
nur die Vereinigten Staaten sind uns mit 4o0 Mil¬
lionen Tonnen überlegen . Dieses natürliche Vorkom-
En ist nickt zerstörbar und kann uns in keiner Werse
genommen werden . Wenn wrr wollen , können wr
den Jahresertrag noch mehr steigern . , 6 ur uns
selbst brauchen wir diese Kohle nrcht alle selbst. Bieb
mebr hatten wir darin eine starke A ns f u h r ^ vor
dem Krieoe . Ihr Wert betrug im letzten H-rredensjahr
700 Millionen Mark . Auch das wird uns erhalten
bleiben . Denn aus unseren Kohlenbezug s nd fast
aUe Nachbarländer angewiesen . Frankreich und die
Schweiz s ° n° nd und die „ nndinnvllchen M -Z-
wie Rußland und Italien bezogen dieser »Brot der

rum )̂ON un9 . dlö Gestüts
Umg unseres Außenhandels ist sehr wichtig , daß wir
einen so wichtigen und unentbehrlichen Rohstoff in
Bänden haben , den man uns unter yleen l . ii.stawden
laufett wird . England allein kann nicht alle , europäi¬
schen Länder beliefern , und die Veretnigten Staaten

scheu und vor allem des oberschlesischen Bezirkes srnd
weit mächtiger als die im britischen Rerche.
t Aber auch an Eisenerzen srnd wir nicht ganz
»M . Ihre Gewinnung belief sich ans 33 MiH ' onen
Tonnen in Frankreich nur auf 18, in Groß ' ritaniüen

kommt « . tot - N-
mit Ausnahme der Vereinigten Staaten onf dit. Ein

fremder Eisenerze angewresen srnd Wir rönnen

Zwischen Le-Cateiet und der Oise verlief unsere Front
seit vorletzter Nacht östlich von St . Quentin vorbei nach
Derthelicourt an der Oise. Gegen die Abschnitte von Estrees-
Joncourt-Lesden entwickelten sich im Laufe des Tages hef-
tige feindliche Angriffe. Beiderseits Sequecourt drang der
Feind ein. Gegenangriff ostpreußischer»nd posenschrr Ba¬
taillone unter persönlicher Führung des Divisionskommandeurs
General v. d. Chevallerie warf ihn wieder zurück. Sl.
Quentin, in dem gestern nur noch Erkundungsabteilungen
standen, wurde vom Feinde besetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vorpostengefechte zwischen Ailette und Aisne. Nord¬

westlich von Reims nahmen wir unsere Truppen von der
Vesle in rückwärtige Stellungen zurück. Der Feind folgte
in schwachen Abteilungen und stand am Abend in Linie
Vantelay Villers Granqueux,

Inder Champagne nahm der Franzose seine einheit¬
lichen Angriffe wieder auf. Sie richteten sich am Vormit¬
tag gegen die Front St . Marie-a-Py bis Monthois und
im Laufendes Tages gegen unsere Linie zwischen Somme-
Py und Aure. Seine Angriffe sind gescheitert. Oertliche
Embruchsstellen wurden meist durch Gegenstoß wieder ge¬
säubert. Reben den schon seit Beginn der Schlacht
in Front stehenden preußischen und bayrischen Divisionen
zeichnete sich gestern das Jnfanterie-Regiment Rr 496 be¬
sonders aus. Die in̂ vorletzter Nacht beiderseits der Aisne
neubezogene Stellung verläuft von Monrois über Chatier-
ange den Wald von Autry nördlich von Binrrville vorbei
und quer durch den Argonnerwald nach Apemont. Vor-

Atruppen wiesen vor dieser Front mehrfache feindliche An¬
griffe ab.

I

fuhr fremder Eisenerze angewiesen sind
mrs zur Not damit behelfen , wenn wir a' -ch wegen
erhöhter Wertiakeit im Frieden noch fremde Er .-.e auS
Schweden und Spanien beziehen . - Dane mm ac ^nnsm
wir von anderen Erzen Zink , Blei. Koc.» . -^ 1,
Wißnmt im Betrage von zusammen mehr a .s 3 MU-

U°n s5IrCmf a' s besondere Ebenheit das Vor¬
handensein von natürlichen A b r a n m s a l z e n . ^oir
gewannen vor dem Kriege allein 14 Millionen Tonnen
Rohsalze im Werte von 300 Millionen Marl . hier¬
unter nehmen 'die erste Stelle bekanntlich die Kali¬
salze  ein , ein ganz vorzügliches Dnngemit ^ B auf
das alle anderen Länder angewiesen sind . Wir haben
im Kali ein natürliches Monopol , nirgends sonst
gibt es ausreichend Kali.  Die Vaumwo 'ckern' e in dcn
Vereinigten Staaten hängt zum guten Te -i vom der
Düngung mit diesen Salzen ab . ebenso die Ernte-
tzrrrffgnisse anderer Länder . _ j

Allerdings hoben wir es verstanden , diese natür¬
lichen Materialien vaN an.szu nutzen. „Tie schwarzen
Diamanten " , die Steinkohle,  dienen ja nicht nur
zur .Herstellung von Heizstofsen, sondern eoenw auch
ni »er von Munition wie von Färb - und Rrech«
K» ' fen  Untere Gemische Industrie gewinnt aus c-r
»rhle den Teer ; dessen Derivate werden dann weit ' «
Erarbeitet zu jenen wunderbaren Anilinfarben , di -
»tan bis ! er erfolglos anderwärts nachzuahmen ver-
;uck-r. Man har außerdem ausgerechnet , daß durch
rationellen Verbrauch im Hause wie im Abmm wns-
betrieb und im Transport jährlich etwa 300 Millionen
Mark für Kohle gespart werden können . - h i -

va sie selbst nicht ü ' er  hinreichende Eisenerze ver¬
fügen , spanische und schwedische Erze uns kaum abge-
schnitten werden können . Die Lostrennmrg Lothrm-
qens , die die Entente erstrebt , würde allerdings die
Grundlagen unterer WsenirGn' 0-1' erschüttern und wird
darum natürlich von England unterstützt . Also rst auq
die Grundlage der gesamten gewerblichen Uroduktiv-
kraft uns nicht zu rauben . , - , . ,>?,

Fast noch mehr bildet die Maschinen,ndnstrie eine
Eigenart Deutschlands . Sie beschäftigt säst 1 Million
Arbeiter und hat sich aus dem Weltmarkt von starker
Ueberlegenheit gezeigt . Tank unseres technischen Un-
terrichtswesens und dank einer weitgehenden Arbeits-
teilung werden auf vielen Gebieten Spezial-
Maschinen hergestellt , die es nur in Deutschland gibt.
Zwar leistet England auf dem Gebiete der Textili-
maschinen Hervorragendes . Aber dafür ,haben wir
auf dem Gebiete der Elektrotechnik unstreitig dre Jüho
rerschaft . — In vielen Ländern sind elektrische Appa -,
rate , Instrumente , Einrichtungen , Kabel , Lampen deut«
schon Ursprunges . Ebenso chirurgisch  e Instrumente,
Dampfmaschinen . Explosionsmotoren , Buchdruckpressen,
Metallverarbeitungsmaschinen , vor allem auch land¬
wirtschaftliche Geräte , die Pianoforte , Flügel und an^
dere Tonwerke nicht zu vergessen . Zwar soll keines«.»._ o San SVfmortfmipr nom nt ^ Kflntff«Wegs die Findigkeit der Amerrkaner , noch die Zahig -,
keit der Engländer , oder die Präzision der Franzosew
verleugnet oder verkleinert werden . Auch rst stcherlichj
der Wunsch bei den Gegnern vorhanden , uns gerade,
aus dem Gebiete der Maschinenindustrie den Rang
streitig zu machen. Aber wir haben nun emmal

jedenfalls lange dauern , bis andere Staaten UNS irt
diesen Einzelheiten gleichkommen.

; -

Der drtlgarifche WaffenstiW
eine Tatsache.

a ! Mit unangenehmen Tatsachen mutz man
und sich dann auf sie einrichten . Das gilt aut
den jetzt von der Entente als feststehend gemeldeten
Wäsfenitillstand zwischen Bulgarien und der Entente«
Ten Bulgaren ist als Bedingung für ihr Ausscheiden
aus dem Kriege auferlegt worden , datz eS mit den
Mittelmächten bricht. t -l '.V

Nach Ententeblättern enthalten >V i b f
die Forderungen an Bulgarien

folgende Punkte : ^
1. Entwaffnung  und Demobilisierung der

g».rrischeil Armee . ^
2. Uebergabe der Eisenbahnen.
3. Räumung des ganzen seit Bulgariens Eintritt

in den Krieg besetzten Gebietes.
4. Freier Zugang der Entente zu den Wegen , die

nach der T ü r ke i , nach Oe st erreich - Ungarn und
nach Rumänien  führen . . . . . ^ '

„Daily News " bemerkt dazu , datz diese Bedin-
gungcn das Mindestmaß  dessen wären , was die
Alliierten zugestehen könnten . Tte Annahme der Be-
dinqungen durch Bulgarien würde bedeuten , daß setne
Wreu' -N so bl -eben wie vor, . dem Krieae . daß semi
rrregsmüden Truppen sich wieder nach ihren Hetmat-
stätten würden begeben können und daß die Entente¬
armee den Schutz des bulgarischen Gebietes übernehmen
würden . Kein Volk, das sich in der Lage Bulgariens
befinde , hätte hoffen dürfen , mit einer so leichtem
Strafe davon zu kommen.

. Wie stettcn sich die Mitkclmächte dazu?
' Zunächst steht heute schon fest, daß,starke deuk-

sche "' und österreichisch - ungarische Kräfte
rechtzeitig bereitgestellt sind , um die notwendigen mili¬
tärischen Ataßnahmen durchzuführen . Sollte uns dev
Weg durch Bulgarien in Zukunft versperrt sein , dann
müssen wir die Verbindung mit der Türkei über.

; - Auf der Grundlage jenes natürlichen Vo ^ ommenS
yar 'Ttrtl Dann etn beträchtlicher Teil innerer Industrie
aufgebaut . Zunächst die E ' s«it„ td«stri- , die von be¬
sonderer Bedeutung für die ganze moderne Kultur rst..
Deutschland übertrifft in der Roheisen erzeugung
alle Länder der Welt bis auf die Verernrgten Staaten.
Tie erzeugte Menge belief sich vor dem Kriege auf
18 Millionen Tonnen , in England nur auf 9, in
Rußland und Frankreich nur auf je 5 Tonnen.

Es iü deshalb zu verstehen , daß die Feinde
den Wirtschaftskrieg nach dem Kriege gegen uns enK-
testent wollen , um nns Die noiwendtgen Rohstoffe ab-
zuschnciden und unfer Wirtschaftsleben lahm M legen.
Aber unsere Eisenindustrie können sie nicht erslbüttern.

die Ukraine , Odessa und das Schwarze Meer
- -• - ' “ tlaarU " " " ' " "aufrechterhalten '. Bulgarien würde auch in Zukunftz

nicht unser Gegner sein . jf
kkl Tie Türkei zuversichtlich . >,r. . - - r
stk^ Die Konstantinopeler Presse drückt vollkommen
Ruhe allen Ereignissen Bulgarien gegenüber aus .(

' „Jkdam " erklärt , es sei ein Abenteuer wie mehrere,
in diesem Kriege . Und „Tarin " sagt , schlimmstenfalls
werde die Lage wie vor Kriegseintritt Bulgariens^
wöbe : aber die Wege zwischen der Türkei und dens
Verbündeten offen feien . ,
" " Falsche ungarische Soudersricveusgeriichte . ^

Lifiziös wird aus Ungarn gemeldet:
Gegenüber dem Märchen, als ob die Monarchie emen

Sonderfrieden schließen wollte, hat man nns von einge- '
weihter Seite , wo man die Aujsassung der Negierung
genau kennt, folgendes erklärt:

Von einem Sonderfrieden der Monarchie ist wedcr^
heute noch war in der Vergangenheit die Rede, noch wird,
und kann in Zukunft die Rede davon sein. Meder int
Kronrat , noch im ungarischen noch im österreichischen Mi-
vUterrat noch in den aemeinfamen MinUierkonrerenacn tft.



ls nur vre entfernteste ÄwgUchren vtsfes av , uroen
danken  s aufgetaucht. Me maßgebenden Faktoren
Monarchie und alle ernsten Faktoren der ungarischen

Molitik' stimmen darin überein, daß unsere Friedens-
oestrebungen, welche mit unveränderter Ausrich!igkcit und
-Ehrlichkeit bestehen, nur in Gemein  sch ast  mit dem
«NS Verbündeten deutschen  Reiche austreten lönren , die
ülberne Ten denz  der Nachricht eines Sonderfriedens
ist eine gefährliche Schurkerei, welche dem ehrlichen Herzen
dem.,nüchternen ungarischen Volle von jeher sremd war.

: ' 1 1■ *i\
r Nutzt der Friede ^ ulstarkeir?

~ Die „Nordd . Allgem . Ztg ." schreibt zur Lage:
^ „Die letzten Nachrichten sagen , daß der Waffen-
istand mit der Entente abgeschlossen sei. Sofern

ne Mittelmächte nicht gesonnen sind , ihn anzuerken-
Aen! und ihre nach dem Balkan strömenden Truppen
Nuszuhalten , so können sie, dies darf man hoffen,
tzewiß auch nicht unbeträchtliche Teile des
bulgarischen Heeres mit sich reißen.  Die
Gewährung des Waffenstillstandes soll nach der Ab¬
sicht der Entente zweifellos demoralisierend auf So-
vranje und Heer wirken . Bei diesem ist dies in einem
gewissen Umfang nicht ausgeschlossen, bei der So¬
pran je  liegt ein Umschwung  durchaus im Be-
tzMe des Möglichen.
^ ^Weiter schreibt das offiziöse Blatt:
i-t,. "«Der einzige Erfolg , den Bulgarien , wenn es jetzt
ratsächlich von den Mittelmächten abfällt , von seiner
Teilnahme am Weltkriege haben würde, , wäre eine
Werewigung  des Kriegszustandes . Denn neue Kriege
inüssen entbrennen und Bulgarien verwüsten , da die
Balkanvölker jetzt von allen Seiten über Bulgarien
herfallen werden , um dem militärisch und politisch
zusammengebrochenen Staat zu entreißen , was irgend
zu fassen ist. Die übrigen Forderungen der Entente
bedeuten nichts anderes , als daß Bulgarien nunmehr
der Schauplatz für die weiteren Kampfhandlungen wer¬
den soll , wenn sein bisheriger treuer Verbündeter sich
'gezwungen sieht, in seinem Lande den Feind nieder¬
zuschlagen , der es zur Ohnmacht verurteilen will.
So wird selbst der Abschluß eines Friedens Bulga¬
rien nichts nützen,  insofern , als der Krieg , den
es bisher nur außerhalb seiner Grenzen gesehen hat,
mit allen seinen Schrecken nun auch in dieses Land
hinetngelragen werden wird ." p ~ "" ' "

Das Negierrmgsprogramm fertig
Einstimmig von den Mehrheitsparteie « gebilligt.

Das erste Ziel der Verhandlungen zwischen den
Parteiführern und den Beauftragten der Regierung
ist erreicht . Das Programm der Mehrheit befindet
sich bereits in Händen des Vizekanzlers v. Payer.
Daß es kriegspolitisch voll und ganz auf dem Bo¬
ren des Verständigungssriedens  im Sinne
>er Juliresolution steht, braucht kaum besonders ge-
agt zu werden . Ebenso ergibt sich aus der Entwick-
ung , die die Erörterung der Völkerbundsftage ge¬
kommen hat , von selbst, daß die neue Regierung die
Juliresolurion in diesem Punkte verdeutlicht . Eine
Erklärung über Belgien wird natürlich auch nicht feh¬
len können . Endlich wird man erwarten dürfen , daß
die Regelung der Ostftagen in der Richtung ent¬
schlossenerer Durchführung des Selbstbestimmungsrechts
der Randvölker eingeleitet wird . Jnnerpolitisch steht
die preußische Wahlrechtsfrage im Vordergrund , aber
auch die strenge Vereinheitlichung des ganzen Re-
gierungskurses und die Milderung des Belagerungs¬
zustandsgesetzes , von deren Notwendigkeit sich ja Graf
Hertling schon überzeugt hatte . Man nimmt ferner
an , daß in bezug auf die staatsrechtliche Zukunft
der Reichslande Forderungen in das Programm ausge¬
nommen sind.

Sind diese Angaben erschöpfend, so enthält das
Programm, , wie man sieht, keine wesentlich
neuen Dinge,  die nicht von den Mehrheitspar¬
teien seit langem vertreten worden wären . Daraus
ist es auch zu erklären , daß es einstimmig von
den Vertretern des Fortschritts , des Zentrums und
ver Sozialdemokraten ausgestellt wurde . Das kom¬
mende Kudinetk wird nur auf Grund dief«s Pro»
chraiuins gebildet werden können, es wird also ein Ka¬
binett der Parlamentsmehrheit sein, kein sog. Koa.
nitionskabiuett , da» alle Parteien umfassen würde.
Denn die bisher von der Rechten verfolgte Politik
wird es wohl nicht zulassen , daß sie auf den Boden
des Programms treten könnte .Wie  weit die Na¬
tionalliberalen,  die grundsätzlich zur Mitarbeit
bereit sind , das tun werden , steht zur Stunde noch-
nicht endgültig fest. Daß sie den Mehrheitsparteien
durchaus willkommen sein würden , ist aber unzwei¬
deutig zum Ausdruck gekommen, da ihre Teilnahme
die Basis für die neue Regierung so dankenswert
verbreiterte . , . -y
\ ; l Die Personenfrage.
J ' Aus der so festgestellten augenblicklichen "Gesamt-
kage ergibt sich, daß über die Persouenfrage noch
nichts Näheres gesagt werden kann . Vizekanzler von
Payer hat die meisten Chancen , in das Kanzler¬
amt aufzurücken . ''Man hat natürlich mir einem Mi-
nisterschuö großen Mils zu rechnen , der sich nicht nur
auf das Reich, sondern auch auf Preußen bezieht.
Denn letzteres verliert fa in dem Grafen Hertling
seinen Ministerpräsidenten . Wie wir hören," haben
denn auch neben sämtlichen Reichs st aatsse-
kretären alle preußischen Minister  der
sttone ihre Entlassung angeboten.  Die Ent¬
scheidung. darüber wird im einzelnen natürlich im Zu¬
sammenhang mit der neuen Kabinettsbildung erfolgen.
Diese dstrfte vielleicht schon am Mfttwoch beendet sein.

st j v *
. f ; Die Verteilung der Aemter.

In der Presse ist man zurzeit sehr eifrig dabei,
nach den neuen Männern zu suchen. Dabei wird für
den Fall , daß Vizekanzler v. Payer Reichskanzler
wird , angenommen , daß das

Reichsamt des Innern  Herrn Ebert,
das Schifsahrtsamt dem Zentrumsabgeordneten

Bell,
das wahrscheinlich neu zu errichtende Reichsar¬

beitsamt Herrn Legien,  dem Vorsitzenden der deut¬
schen Gewerkschaften, angeboten werden , und daß

Herr Erzberger  vielleicht als Staatssekretär
ohne Portefeuille der Regierung angehören wird.

Der Abgeordnete Ebert ist zurzeit der Vorsitzende
des sozialdemokratischen Parteivorstandes . Er ist 1871
in Heidelberg geboren und war früher Sattler . Seit

Feyrcuvach Nercystagsprasivenr ist, lettet er ote cse-
schäfte des Hauptausschusses des Reichstages . .

Abgeordneter Dr . Bell ist Rechtsanwalt und Ju¬
stizrat in Essen-Rnhr . Er steht noch in sehr jugend¬
lichem Alter . Er ist nämlich 1868 in Essen geboren.

Abgeordneter Erzberger ist noch jünger . Er ist
1875 a !s Sohn des Gemeindevorstehers in Butten¬
hausen geboren . - >st -»

Das Kaifer -Schrsilen iim Spiegel der Presse.
Die konservative „Deutsche Tageszeitung " sagt:

«Offenbar schwebt dem Kaiser das Ziel vor , durch die
m weitem Umfange geplante Teilnahme von Ver¬
trauensmänner des Volkes — als solche sind anscheinend
hrer nur parlamentarische Führer gedacht — alle Kräfte
des Volkes zur Stärkung der nationalen Verteidigung
zusammenzufassen . Daraus müßte sich naturgemäß
schon ergeben , daß die einseitige Berufung von Ver¬
trauensmännern der gegenwärtigen Reichstagsmehrheit
kern e Verwirklichung des kaiserlichem Gedankens wäre.
Dxrs würde sich noch zwingender ergeben , wenn die
bürgerlichen Mehrheitsparteien der Sozialdemokratie
J° weit Entgegenkommen sollten , daß deren Programm
nt wesentlichen Punkten zum Mehrheitsprogramm
würde . Wie wir in den letzten Tagen wiederholt dar¬
legten , würde dadurch das Vertrauen weiter , ja wei¬
tester Kreise unseres Volkes nicht gestärkt, sondern
unheilvoll geschwächt  werden . Besonders be-
denklich müßte es nach außen hin wirken , wenn durch
dre Neugestaltung der Regierung dem Kriegszielpro¬
gramm der Sozialdemokratre ein stärkerer Einfluß frei-
gegeben werden sollte ." • »n-.

Im linksliberalen „Berl . Tagebl ." sagt der Abg.
Dr . L. Haas : „Der Kaiser wünscht aber auch in!
Uebereinstimmung mit der überwältigenden Mehrheit
des deutschen Volkes , daß die Aenderungen in unserem
Leben sich vollziehen sollen , ohne die kein Kanzler
mehr - auch der stärkste nicht - bestehen kann . Von
allen Seiten , nicht nur von der Linken und vom
Zentrum , kam der Ruf nach einer starken Regierung,
dre führt und lenkt , die einen Willen hat und ihren
Willen durchzusetzen die Kraft besitzt. Bei dem alten
System mußte der stärkste Kanzler schwach sein : aber
jeder , der Hertling folgt , wenn er nur persönlich
kein Schwächling ist, wird stark sein , wenn sein Willen
nicht von unverantwortlichen Einflüssen durchkreuzt
werden kann . . . . Schnell und energisch wird dann
die neue Regierung die einzelnen inneren Reformen
durchzuführen haben , die endlich zu schaffen, nicht nur
politische, sondern auch militärische Notwendigkeit ist.

voran oas preußische Wahlrecht!  Tie
Männer , die vom Vertrauen des Volkes getragen
sind und mit dein Willen des Kaisers nunmehr an
den Rechten und Pflichten der Negierung teilnehmen
sokleu, besitzen durch dieses doppelte Vertrauen die
Kraft , zu Hansel ::, wo bisher nur geredet wurde.

Und daun : Klare Friedensziele  ohne diplo-
matr,che Schlauheit . Ein Friedensprogramm des Rechts
und der Völkerverständigung . Die Gedanken der Frie¬
densresolution des deutschen Reichstags werden die
Grundlage bilden ."

Aehnlich lautet die Meinung 'des „ Vorwärts ".
r5^»i^ en-tl::a ' 0.r 9ang  der Sozialdemokratie : „Ter Kaiser
spricht rn seinem Erlaß an den scheidenden Kanzler
den Wunsch aus , daß das deutsche Volk wirksamer als>
brsher an den Geschicken des Vaterlandes mitarbeitg
und daß Männer , die vom Vertrauen des Volkes ge-
tragen sind , in weitem Umfang an den Rechten und
Pflichten der Regierung teilnehmen sollen . Das ist
ein hartes Urteil  über den bisherigen Kurs , ein
weitgehendes Zugeständnis an seine Kritiker ! Wenn
erne wirksamere Mitarbeit des Volkes , eine weiter«
Teilnahme seiner wirklichen Vertrauensmänner an der
Regierung als Programm ausgestellt wird , so ist damit
gesagt , daß es in diesen Punkten bisher empfindlich
gemangelt hat . .

Ist aber hier eine Besserung notwendig , so mutz
sie auch dura ) greifend  sein . Ueber erste tastende
Scyrrcte stnd wir längst hinaus , und zu spielerischen
Ver,uchen eignet sich die Zeit wirklich nicht. Das
Stadium der Experimente , das mit der Wahlrechts-
botschaft vom 12. Juli 1917 und mit dem Rücktritt
Bethmann Hollwegs begann , muß abgeschlossen sein.'<

D :e Haltung des Zentrums behandeln die fol¬
genden Stellen eines 'Leitaussatzes ver „ Germania"
pes OraanS der 'Zentrumssiäktion : /.Die Würfel sind
gefallen , geworfen von einer Hand , vor deren 1Ent-
schlußkraft wir alle Hochachtung haben müssen ! Mit
der Genehmigung des Abschiedsgesuches des Reichs¬
kanzlers Grafen Hertling hat der Kaiser die Entschei¬
dung getroffen zwischen den beiden Wegen , die ihm!
rls alein gangbar in den letzten Tagen von rechts
and links empfohlen wurden : Diktatur oder De¬
mokratie.  Er hat sich entschlossen für die letztere
irklurt . Sein Schreiben an den Grafen Hertling sagt
:s mit dürren und klaren Worten : „Ich wünsche, daß
!>as deutsche Volk wirksamer als bisher an der Be-<
timmung der Geschicke des Vaterlandes Mitarbeitern
Ler Kaiser erklärt es als seinen Willen , daß dasi
vertrauen des Volkes  das Entscheidende sein soll
Kr pie Teilnahme an den Rechten und Pflichten der
icegierudg . Damit ist im Kern unser bisher rein
nona .chisches Regierungsprinzip  zugunsten des
og. parlamentarischen  aufgegeben , und die
eiiCe steht am Ziele ihrer Wünsche — aber auch am
Beginne der vollen Verantwortung für die Zukunft .^

i ■■ ■

Das gleiche Wahlrecht
angenommen.

Das Herrenhaus verlangt nur eine Zusahstimme für
das Alter.

Am Dienstag hat die Wahlrechtsrommission des
preußische,t Herrenhauses nach kurzer Aussprache unter
A- lehunug »er Anträge auf Einführung eines Berufs¬
oder eines Grnppenwahlrochts dem gleichen , all¬
gemeinen , direkten Wahlrecht nach der Re¬
gierungsvorlage  unter Hinzufügnng einer Iu-
satzstimme für ein Alter von vierzig  Jahren zuge.
stimmt. — Die Wetterberatung wurde sodann auf Mitt-
wpch vertagt .. . tzM , ' j7 r '-~y / "

Prinz Max von Baden Kanzler?
L *. Am Dienstag abend verlautete , daß Herr v. Paher
brinaend aebeten habe. von. ihm gls, .Kanzler „ ab-

ockseyen. Im Aufträge ver nrone iou Prrnz  wlax
von Baden  in Berlin eintreffen , um zu sehen, ob
er ein Kabinett aus den Mehrheitsparteien bilden
kann.

Der Prinz gilt als ein Mann von moderner,
großzügiger Geistesrichtung und Staatsauffassung . f

Lokales und Provinzielles.
Winterfaplan vom 1. Oktober 1918

Ab Geisenheim
Züge in der Richtung nach Rüdesheim.
Wl °« 3" WS" W6 " W7°» 2Ö1 16 2 1G S34 20 7 »,
2Ö7 58 9 37

Ab Weisenheim
Züge in der Richtung nach Wiesbaden-Frankfurt
500 W5SS g - 2 $ 7 '™ 909 WH »« W> 2 ^ W 1^ Zss
804  3B9 12 10 48

Die mit W bezeichneten Züge verkehren nur Werktags.
Geisenheim , 3. Okt. Am l . Oktober feierte in

Freiburg i. B . Herr Prälat Dr . Wertmann , ein geborener
Geisenheimer seinen 60. Geburtstag . Tie „Freiburger
Tagespost,, veröffentlicht aus diesem Anlässe einen Artikel
den wir heir im Wortlaut folgen lassen:

Am morgigen Tage begeht der seit 1885 in unserer
Stadt wohnende Prälat Dr . Werthmann seinen 60. Ge¬
burtstag . Geboren am 1. Oktober 1858 zu Geisenheim
(Bistum Limburg), kam er mit dem damaligen Bischof
Dr Roos , als dieser zum Erzbischof von Freiburg gewählt
wurde, als Hofkaplan hierher.

Herr Prälat Dr . Werthmann erhielt seine Ausbildung
im Collegium Germanicum zu Rom , wo er sich die theo-
logische und philosophische Doktorwürde 'holte. 1883 zum
Priester geweiht, war seine erste Wirksamkeit am Dom zu
Frankfurt a . M . Nach kurzer Tätigkeit dortselbst wurde
er iZischöfl. Sekretär in Limburg a. d. Lahn.

Frühzeitig die Notwendigkeit des Zusammenschlusses
der katholischen Caritas erkennend, widmete er sich mit
Energie seiner ganzen Persönlichkeit dieser Ausgabe. Zu
diesem Zwecke gründete er im Jahre 1895 die Zeitschrift
„Caritas ". Durch letzte selbst sowie durch die alljährlich
abhaltenen C>ritastage , deren erster im Jahre 1896 im
Anschluß an den vom Volksverein veranstalteten praktisch¬
sozialen Kursus zu Schwäbisch-Gmünd stattfand, suchte er
die caritativen Bestrebungen zu fördern . Im Jahre 1899
wurde auf dem Caritaslage zu Cöln a . Rh . der Caritas¬
verband gegründet als Zusammenschluß der caritativen Be¬
strebungen im katholijcdevc Deutschland. Seit diesem Tage
ist Herr Prälat Dr . Werthmann der Präsident des Cari¬
tasverbandes.

Sein weitschauender Blick für die Nöten der Zeit hat
sein Caritaswerk vor allem im Kriege als eine wahre Se-
gensqnelle erscheinen lassen. Jetzt erst kommt die katholi¬
sche Caritas zur wahren Bedeutung . Die große Rot und
das vie.e Elend, das uns dieser Weltkrieg zurückläßt, im
L-choße der katholischen Caritas kann es geheilt und gelin¬
dert werden. Die Erfolge seiner rastlosen Bemühungen
liegen jetzt vor aller Augen. Die Mitgliederzahl des Cari¬
tasverbandes ist auf rund 50000 gestiegen. Dazu kommen
noch mehrere Diözesan- und mehr als 250 örtliche Cari°
tasverbände in ganz Deutschland. Die von den hochwürdig°
sten Bischöfen empfohlenen örtlichen Caritasverbände sind
über 2000 hinausgewachsen.

Die Verdienste des Herrn Prälaten Werthmann liegen
aber nicht allein auf caritativem Gebiete. Alle katholischen
und gemeinnützigen Bestrebungen fanden an ihm eine tat¬
kräftige Unterstützung. Es ist ein Vorzug, daß, wenn er
sich einer Aufgabe widmet, diese auch in vollem Umfange
zur Ausführung bringt. Wird er in irgend einen Aus¬
schuß gewählt, so :st er nicht nur ein stiller Berater , son-

! dern fruchtbarer Mitarbeiter.
Seit Anfang dieses Jahrhunderts ist er Mitglied des

Zentralkomitees ver Katholtken-Versammlungen Deutschlands
und nach dem Ableben des seligen Prälaten Hülskamp
Vorsitzender des Ausschusses für Caritas und sozialen Fra¬
gen auf Katholikentagen. Weiterhin ist er Geschäftsführer
des St . Raphaelsvereins für kalholische deutsche Auswan¬
derer, des Internationalen Instituts für missionswissen-
schaftlichen Forschungen, Mitglied des Zentralrates des
Kindheit-Jesu -Vereins sowie Vorstands - und Ausschußmit¬
glied der verschiedensten katholischen und interkonfessionellen
Wohlfahrtsverbände.

Ein großes Verdienst gebührt vor allem dem 60jähri-
gen für die Pastoration der Italiener in Deutschland.
Mitte der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts gründete
er in hiesiger Stadt das italienische Arbeitersekretariat und
widmete sich den Italienern nicht allein in der Seelsorge
sondern sorgte auch für ihre sozialen und wirtschaftlichen
Angelegenheiten.

Vom Herrn Erzbischof wurde er als Kommissär für
caritative Anstalten und Pastoration der Italiener ernannt.
Der von ihm herausgegebene „italienische Beichtspiegel"
hat eine große Auflage erlebt. Späterhin nahm er sich
auch der Pastoration der polnischen und übrigen fremd¬
sprachlichen Zuwandrer an.

Als Organisator und Führer der verschiedensten Rom-
pilgerzüge hat er sich im ganzen deutschen Vaterlande viel
Anerkennung und Dankbarkeit erworben für die vorzügliche
Fürsorge und Aufmerksamkeit, die er den unter seiner Leit-
nng stehenden Pilgerzügen zuteil werden ließ.

Reichliche Ehrungen stnd Herrn Prälaten Dr . Werth¬
mann im Laufe der Jahre zuteil geworden. Im Jahre
1899 ernannte ihn der hochwürdigste Herr Erzbischof zum
Geistlichen Rat . 1900 ernannte ihn der heilige Vater
Leo XIII . zum Päpstlichen Geheimkämmerer. 1913 verlieh
ihm der heilige Vater Pius X . die Würde eines Prälaten.
Weiter ist er Inhaber der Friedrich-Luisen-Medaille und
des badischen Kriegsverdienstkreuzes.

Möge es dem Herrn Prälaten Dr . Werthmann ver¬
gönnt sein, in der gleichen geistigen Frische und körperlichen
Spannkraft noch viele Jahrzehnte zum Wohl und Segen
seines Lebenswerkes, der katholischen Liebestätigkeit, zu dienen.

KA Geisenheim 3. Okt. Dem Rheingaukreise ist
numehr die Genehmigung erteilt worden, Oelfrüchte in der



Oelmühle von Philipp L. Fautß in Dotzheim verarbeiten
-il lassen' Es ist daher den Sammlern von Bucheckern, so
n,je den Erzeugern von Oxlfrüchten Gelegenheit geboten,
auf Grund ordnungsmäßig ausgestellter Schlagscheine ihre
Ölfrüchte in den Mühlen von Schild und Ludwig in
Piiehlsn , Henneman in Nastätten oder Fauth in (Dotzheim
verarbeiten zu lassen. Es empfiehlt sich Wünsche auf Zu¬
lassung bestimmter Ölmühlen auf den Antragsformularen
zu den Schlagscheinen ' zu vermerken , damit letztere entspre¬
chend ausgefertigt werden können . Schlagscheine sind nur
für diejenigen Mühlen gültig , für welche sie ausgestellt sind.

* Geisenheim 3. Okt . Am l . Okt . 1918 tritt eine
Nachtragsbekanntmachung Nr . W .M . 57/10 .19 . K. R . A.
zu der Bekanntmachung , betreffend Bestandserhebung von
tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen usm . vom 31 Mai
1916 (Nr . W . M . 57/4 .16 . K. R . A.) in Kraft . Danach
find nunmehr auch sämtliche aus Kunstwollen hergestellten
Garne und Seidenfäden , sowie Abschnitte , Abgänge und
Absälle^von Fellen und Pelzen meldepflichtig , die in der
Bekanntmachung im einzelnen aufgeführi sind . Ferner ent¬
hält die Nachtragsbekanntmachung neue Bestimmungen über
die Meldescheine . Die ersten Meldungen über die am er¬
sten Oktober 1918 vorhandenen Vorräte haben bis zum 10'
Oktober 1918 zu erfolgen . Der Wortlaut der Nachtrags¬
bekanntmachung ist bei den Bürgerin « st rämtern eirzUjchen.

* Geisenheim , 3 . Okt . Am 1. Oktober 1918 tritt
eine Bekanntmachung Nr . W . I . 761/10 18 K. R . A . in
Kra 't, durch die Web -, Trikot -, Wirk - und Strickgarne aus
Kunstwolle beschlagnahmt werden . Ausgenommen von die¬
ser Beschlagnahme sind die Stickgarne , die sich in Haus¬
haltungen oder hausgewerblichen Betrieben zum Zwecke
der Verarbeitung befinden uud diejenigen , die sich bei In¬
krafttreten dieser Bekanntmachung bernts in handelsfertiger
Aufmachung für den Kleinoerkauf in Warenhäusern oder
sonstigen offenen Ladengeschäften befinden . Trotz der Be¬
schlagnahme ist die Veräußerung und Lieferung an die
Kriegswollstoff -Aktiengesellschaft , Berlin SW 48 , Verlag
Hedemannstr . 1— 6, gestattet . Lehnt diese einen Ankauf
ab, so kann die Freigabe der Garne bei der Sektion W . I.
der Kriegsrohstoffabteilung des Kriegsministeriums in Ber¬
lin SW 48 , Verl . Hedemannstr . 10, beantragt werden.
Außerdem ist die Verarbeitung der in Frage kommenden
Garne zur Herstellung solcher Halb - und Fertigerzeugnisse
gestattet , deren Anfertigung von der Kriegsrohstoffabteilung
nachweislich gegen Belegschein genehmigt worden ist. Der
Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bürgermeister¬
ämtern einzusehen.

1 za r.cui Lchreivpapier an Kriegsgefangene senden.
Wie sestgestellt wurde , liefert die französische Zensur
an deutsche Kriegsgefangene gerichtete Sendungen von
unbeschriebenem Briefpapier und unbeschriebenen Post¬
karten deutschen und österreichischen Ursprungs nicht
mehr aus . Ter gleichen Behandlung unterliegen auch
Schreibhefte , Notizbücher und dergl . Um größere Men¬
gen Papier nicht unnötig dem deutschen Wirtschaftsleben
zu entziehen , ist in Deutschland Anordnung getroffen
worden , daß derartige Sendungen nicht mehr befördert
werden . > > ,

= Winterkleidung für Minderbemittelte . Die
Reichsbekleidungsstelle hat eine Verteilung von Ober¬
kleidung für Frauen und Mädchen  sowie von
W äs che für Erwachsene , Kinder und Säuglinge ange¬
kündigt , die dem Bedürfnisse der minderbemittelten
bürgerlichen Bevölkerung für den nahenden Winter-
Entgegenkommen soll . Zur minderbemittelten Bevölke¬
rung gehören alle Personen , die ohne diese Klei¬
dungsstücke in Not geraten wurden und die nicht in
der Lage sind , sie sich auf anderem Wege zu beschaf¬
fen . Es handelt sich also nicht nur um Personen des
Mittelstandes , u . a . Beamte , Privatangestellte , ins¬
besondere , wenn sie eine größere Familie zu unter¬
halten haben .' Im Oktober wird mit der Lieferung
begonnen werden . Zur Anfertigung der Oberkleidung
für Männer . ' Burchen und Knaben fehslt es noch an
Stoffen ; sie werden aber bereits hergestellt . i,.
itsK -.'A Zwei Monate „ Schonzeit " im 'Zo .loertehr . Am
1’. Oktober traten bekanntlich die neuen Postgebühren
in Kraft . Auch diesmal sind , wie bei der letzten Ge¬
bührenerhöhung , NebergangSbestimmungen erlassen
worden , wonach während der ersten beiden Monate
der Geltungsdauer der neuen Sätze , also für Oktober
und November , von der Erhebung eines Strafportos
abzusehen und nur der Unterschied der bisherigen und
neuen Gebühren nachzuzahlen ist . Diese Bestimmung
bezieht sich auf Briefe nn Orts - und Narbbarortsver-
kehr , sowie auf Postkarten im Fernverkehr.

* Wiesbaden , 30 . Sept . Ein tragischer Todesfall
hat sich wieder einmal durch Leuchtgas , das schon so sehr
zahlreiche Opstr gefordert hat . sich hier in einem Hause der
Jahnstraße ereignet . Ein Mann , der einige Tage in sei¬
ner Wohnung allein hausen mußte , weil seine Frau in
einer Entbindungsanstalt weilt , hatte sich bei verschlossenen
Fenstern zum Schlafen niedergelegt , während aus dem Gas¬
automaten , dessen Abstellhahn undicht geworden war , Gas
entströmte , ohne daß er es merkte. Da niemand sonst in
die Wohnung kam, der den Vorfall beobachten konnte , ist
der Mann durch das Gas betäubt, ! aus dem Schlafe in
den Tod hinübergeschlummert . Am Samstag vormittag 11
Uhr ist die junge Frau (das Ehepaar war etwa  seit Jah¬
resfrist verheiratet ) aus der Entbindungsanstalt wieder ent¬
lassen worden und in ihre Wohnung zurückgekehrt. Als
sie die Tür verschlossen fand sund niemand öffnete , holte
man einen Schlosser , der den Eintritt in die Wohnung er¬
möglichte, worauf man die traurige Feststellung machte,
daß der Mann seinen Tod schon mindestens vor 3 Tagen
gefunden haben mußte.

sf’jV - Aus aller Welt
** Tie Sprache wiedererlangt hat ein Einwohner

von M .- G !adbach , der vor zweieinhalb Jahren im
Kriege verschüttet wurde und seitdem nur schwerver¬
ständlich sprechen konnte , wie ein an hochgradiger
Heiserkeit Leidender . Er hatte kürzlich gegen Morgen
einen schreckhaften Traum , aus dem er mit voller
klarer Stimme erwachte.

** Cholcraverbrcitung durch Lebensmittel ? Zu
dem Auftreten von Fällen asialtischer Cholera in
Berlin ist mitzuteilen , daß weitere Erkrankungen bis¬
her nickt zu verzeichnen sind . Bet den sieben Käl-

ren yanoette es sich um sechs Erwachsene und ' ein
Kind , von denen das letztere gerettet werden dürfte.
Die betroffenen fünf Haushaltungen liegen in Straßen
nördlich und östlich des Aleranderplatzes . Sämtliche
ErkranknngsfäUe sind um die gleiche Zeit , am 21.
September , erfolgt . Hieraus ergibt sich, daß ein ge¬
meinsamer Ansteckungsherd vorliegen dürfte , der al¬
lerdings noch nicht entdeckt werden konnte . Bei großen
Epidemien handelt es sich meist um eine Uebertragung
der Krankheit durch verseuchtes Trinkwasser , bei Ein-
zelfätten durch Uebertragung durch menschliche Bazil¬
lenträger , vielleicht auch um mit Bazillen behaftete
Lebensmittel . Letzteres dürfte bei den Berliner Er¬
krankungen der Fall sein . Die Verstorbenen dürften
Lebensmittel,  die ans mehr oder weniger ver¬
seuchten (Gebieten Rußlands  eingefllhrt wor¬
den sind , erworben und genonen haben.

" Eine Echwindekgrschichte ereignete sich in Ka ->
tharinenherd in Eiderstedt in Schleswig -Holstein . In
der Wohnung einer Frau Christians erschienen zwei
Zigeunerinnen , ließen sich mit der Frau , deren Mann
im Felde steht , in einen Handel ein und betäubten
sie durch irgend ein Mittel im Laufe des Gesprächs,
worauf sie die Wohnung gründlich ausraubten . Wäh¬
rend der Zeit hatten die Gaunerinnen die 13 jährige
Tochter in einem anderen Zimmer eingeschlossen . Bei
einer Durchsuchung des Zuges Garding -Tvnning wui>
den die beiden Verbrecherinnen gefunden ; die gestoh -,
Itznen Sachen wurden ihnen abgenommen.

** 400 Jahre steht jetzt die Zittauer Weberkirche,
vie Kirche „zur heiligen Dreifaltigkeit " . Sie wurde
am St . Veitstage 1518 durch den Bischof Heinrich
v. Nicopolis sinnlich geweiht. Vier Schüler haben
damals dem Bischof als Ministranten gedient . Sie
erhieltest dafür nach der noch erhaltenen Aufzeichnung
„20  Gröschlein ". Vorher stand an der Stelle der
Kirche eine hölzerne Kapelle , die später steinern Le-
baut wurde . Die Kirche ist auch dadurch interessant,
daß der Reformator der Lausitz , Lorenz Heidenreich , in
ihr Messen gelesen hat.

** Eine Pfluggenossenschaft Oberlausitz ist ge-
'grAndet worden . Ihr Zweck ist , den Mitgliedern das
Pflügen mit Motoren zu ermöglichen . Zunächst will
die Genossenschaft keine eigenen Pflüge kaufen , viel¬
mehr das Pflügen Unternehmern zu einem festgesetzten
Preise Abertragen , die sich verpflichten müssen , in
einem bestimmten Zeiträume die übernommenen Flä¬
chen in festbesetzter Reihenfolge wirklich zu pflügen.
Muf diese Weise ist mit dem Eintritt in die Psluggenos-
senschaft das denkbar geringste Risiko verbunden . Re¬
gierungsseitig ist der Genossenschaft weitaebenbüe vn-
verstüüunL , zuaesaat worden. _

Neueste Nachrichten.
TU Kerlin , 3 . Okt . £ eftige Teilkämpfe in Flandern

und in der Champagne . Vor Cambrai ruhiger Tag.
TU Berlin 3 . Okt . Im Sperrgebiet um England

versenkten unsere U-Boote 32000 brt . darunter einen ameri¬
kanischen Truppentransportdampfer von etwa 7000 brt.
außerdem wurde der amerikanische Truppentransportdam¬
pfer Monnt Vernon , der frühere Schnelldampfer des nord¬
deutschen Loyd „Kronprinzessin Cäcilie " torpediert . Der
Erfolg konnte jedoch nicht beobachtet werden . Nach feind¬
lichen Pressennachrichten ist der Dampfer beschädigt in einen
Hafen eingebracht worden.

TU Berlin 3 . Okt . Heute Vormittag 6 Uhr fand
unter dem Vorsitz seiner Majestät des Kaisers und Königes
im Reichskanzler Palais eine Beratung statt , an welcher
Reichskanzler Graf von Hertling , Generalfeldmarschall von
Hindenburg . Prinz Max von Baden , Vizekanzler Payer,
Vizepräsident des Reichstages Dr . Friedberg , Chef des Ge¬
heimen Civilkabinetts von Berg und mehere Staatssekretäre
teilnahmen.

TU Berlin 3 . Okt . „Wie der Lokalanzeiger " hört-
hat sich die gestrige Besprechung beim Kaiser auf der Grund-
läge einen allgemeinen Erörterung der militärischen und
politischen Lage mit der Frage beschäftigt , die mit der Neu¬
bildung der .Negierung und der durchaus folgenden Orien¬
tierung unserer Politik zusamMenhängen . Der Sitzung im
Neichskanzlerpalais ging eine Besprechung im Neichsamt
des Innern voraus . Auch an dieser nahm Generalfeld¬
marschall von Hindenburg , sowie Prinz Max von Baden
teil ; auch der Kronprinz und Prinz August Wilhelm sind
in Berlin eingetroffen.

TU Kerlin , 1. Okt . Die Kabinettsbildung in Preußen
dürfte noch 1— 2 Tage auf sich warten lassen . Zunächst
sollen die Verhältnisse im Reiche geregelt werden . Diese
eingehenden Verhandlungen über die Reform des Wahl¬
rechtes und des Herrenhauses dürfte vorangehen.

TU Berlin . 3 . Okt . Prinz Max von Baden hat im
Laufe des gestrige» Tages die Führer fast aller Pateien
im Reichstage empfangen . Die Sozialdemokraten erklärten
daß sie gegen die Person des Prinzen Max nichts ein¬
zuwenden hätten : sie stellten aber noch mehrere Bedingungen
auf , von deren Erfüllung sie den Eintritt in ein Kabinett
des Prinzen abhängig machten . Eine Rücksprache mit dem
Prinzen ergab die gewünschte Klarheit . Daraufhin erklärte
sich die Partei mit großer Mehrheit für den Eintritt der
Sozialdemokraten in dieRegierung . Die .Berufung des Prin¬
zen Max von Baden kann, wenn auch nicht formell , so doch in
Wirklichkeit als vollzogene Tatsche betrachtet werden.

TU Kerlin , 3 . Okt . Die Neubildung des Kabinetts
dürfte bereits vollzogen und bekannt geben werden . Der
Prinz will ein Kabinett ausschließlich aus Mitgliedern der
Mehrheitsparteien bilden ; auch die Nationalliberalen dürf¬
ten , ganz abgesehen von den Conservativen , ganz ausge¬
schlossen bleiben . Dagegen sollen die nationalliberalen
Politiker Dr . von Krause , Dr . Schiffer und Dr .. Friedberg
in ihren Aemterm verbleiben.

TU Kerlin , 3. Okt . Das Programm des Prinzen
Max wird sich, wie das „Berliner Tageblatt " berichtet,
an das Aktionsprogramm der Mehrheitsparteien anlehnen.
Das Programm weist in einigen Punkten eine noch ge¬
nauere Fassung auf , geht in anderen über die Forderungen
der Mehrheitsparteien und stellt allem den Gedanken voran
dem deuschen Volke den Frieden zu geben . Daraus dürste
der Prinz sehr bald die Notwendigkeit taktischer Folgerun¬
gen ziehen, cesp. zu ziehen haben . In der Personenfrage
vertritt der Prinz den Standpunkt , daß auch die Posten-
der Unterstaatssekretäre in den Händen von Fachleuten ver¬

bleiben müß en, sie Parlamentariern zu übertragen und
Staatssekretäre ohne Portofeuilles zu schaffen.

TU Berlin , 3 . Okt . Der Aeltesten Rat des Reichs
tages beschlossen gestern Abend die nächste Reichstagssitzung
am kommenden Dienstag oder Mittwoch um 2 Uhr nach¬
mittags abzuhalten . Der neue Reichskanzler wird sein
Programm entwickeln und darnach werden die Parteien
dazu Stellung nehmen . Nach 2 höchstens 3 Sitzungen
wird dann der Reichstag , wenn sich nicht inzwischen ' Grün¬
de für sofortige Fortsetzung der Tagung ergeben , anseinan-
der gehen. Der Hauptausschuß des Reichstages tritt vor-
läufig nicht zusammen : wenigstens solange nicht , bis eine
Regierung gebildet ist.

TU Leipzig , 3 Okt. Wie die Leipziger N . N . von
unterrichteter Seite erfährt , ist von den sich in Leipzig auf-
hbltenden Politikern eine Kundgebung eingeleitet worden,
in der sie ihrer Volksgenossen ihre Entrüstung über das
Vorgehen Malinoms zum Ausdruck bringen und mit großer
Entschiedenheit zur Bundestreue gegenüber Deutschland er¬
wähnen . Das bulgarische Volk wird aufgefordert , sein Ver¬
trauen auf die Jntressengemeinschaft mit den verbündeten
Mittelmächten und auf deren Hilfsbereitschaft zu setzen.

TU Kopenhagen , 3. Okt . Rach einem Londoner
Telegramm schreibt der Lvening Stardarf sollen die Parla¬
mentswahlen aufgeschoben werden , weil man mit der Mög¬
lichkeit rechnet, daß bald allgemeine Friedensverhandlungen
eingeleitet werden.

TU Kopenhagen , 3. Okt . Berlinske Tidende be¬
richtet aus Paris : Die Verbündeten bestehen unerschütter¬
lich darauf , daß sie einen Sonderfrieden mti Bulgarien
weder schließen wollen noch können . Sie wollen nicht
Einzelheiten feststellen, bevor sie nicht das Ganze auf ein¬
mal übergehen können. Die Ordnung in Europa wird
wieder eingerichtet werden durch ein alles umfassendes
Friedenstraktat , daß auch auf Bulgarien zusammen mit
den übrigen Ländern der Zentralmächte in Anwendung
kommen soll.

Primtclemm der„Gelsenheimer 3eitnng,
WTB Großes Hauptquartier . 3. Okt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Keonprinz Rupprecht,

Heeresgruppe Böhn.
In Flandern wurden feindliche Angriffe

nördlich von Staden und nordwestlich und
westlich von Rofelare abgewiesen.

Wir machten hierbei etwa 200 Ge¬
fangene.

Ebenso scheiterten am Abende Teilan-
griffe des Gegners beiderseits der Straße
Bpern -Menirr.

Armentieres und Lens wurden in der
Nacht vom 1. zum 2. Oktober kampflos
geräumt . Wir bezogen rückwärtige Stel¬
lungen , östlich der beiden Städte.

Der Feind fühlte im Laufe des Abends
teilweise nach stärkster Artillerievorbereit¬
ung auf die verlaffenen Stellungen über
die Linie Fleurbaix -La-Baffee -Hulluch vor.

Bor C ambray ruhiger Tag.
Teilangriffe des Gegners aus der Schei¬

de Niederung bei und südöstlich vonRumil-
ly wurden abgewiesen.

Stärkere Angriffe und Borstöße gegen
unsere neuen Linien nördlich und südlich
von St . Quentin scheiterten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Südwestlich von Anizy le Chateau und

nördlich von Filain schlugen wir Teilan¬
griffe des Gegners ab.

Schleswig -Holsteinische Regimenter ver¬
teidigten ihre Stellungen auf dem Rücken
der Chemin des Dames gegen starke feind¬
liche Angriffe.

Dorfeldkämpfe vor unseren neuen Li¬
nien westlich von Reims.

Der Feind stand hier am Abend in der
Linie Chaudardes -Eorniey bis zum Aifne-
Kanal.

In der Champagne fetzte der Franzose
mit starken Kräften feine Angriffe von
der Suippe gegen St . Marie -Py sowie
Somme Py und Monthois fort.

Oertlrche Eindruchssiellen südlich von
Orfeuil wurden durch Gegenstöße verklei¬
nert.

Auf der übrigen Front find die Angrif¬
fe vor unseren Linien gescheitet.

Auch beiderseits der Aifne und in den
Argonnen blieben Teilangriffe des Fein¬
des ohne Erfolg.
Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.

icht sorgen und quälen,
Nicht die Feinde zählen -
Tu entschlossen still,
Was die Stunde will!

Zeichne die tX  e u n t e I



Am 1. Oktober 1918 ist eine Nachtragsbekannt¬
machung Nr. W . M. 57/10 18 K. N. A. zu' der Be¬
kanntmachung Nr. W . M. 57/4 16 K. R. A. vom 31.
Mai 1916, betreffend Bestandserhebung von tierischen
und pflanzlichen Spinnstoffeu usw. erlassen morden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung if
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stessv. Henerakkommando 18. Armeekorps.
Das Gouvernementder Aestung Mainz.

Am 1. Oktober 1918 ist eine Bekanntmachung Nr
W . 1.761/10 18,K. R. A., betreffend Beschlagnahme
von Web-,Trikot-,Wirk- und Strickgarnen aus Kunstwolle
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch An-
schlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Das Gonvernement der Festung Mainz

Bekanntmachung.
Morgen Vormittag 11 Uhr kommt derObst-Ertrag turn Ke»Minen«ns dem

Sch»lgr«»bM an der Mesbeimer-Slraste
an Ort und Stelle zur Versteigerung.

Geisenheim,  den 3. Oktober 1918.
Der Beigeordnete : Gimbel.

Bekanntmachung.
Freitag, den 4. ds. Mts ., kommen in den Kolonial¬

warenhandlungen von Laut, Warzelhan und Badior Q

Heringe
zum Verkaufe. Bezugsberechtigt sind die Inhaber der
alten Lebensmittelkarte von Nr. 1—380. Auf die Per¬
son entfällt 1 Stück zum Preise von 44 Pfg . und wird
|H 54 der alten Lebensmittelkarte entwertet.

Geisenheim,  den 2. Okt. 1918.
Der Magistrat : I . V. : Gimbel  Beigeordneter.

Kekanntmachnug.
Bei Kaufmann Ferdinand Lamby, Eltville

Firma Georg Konrad Altenkirch, Lorch
Kaufmann Ernst Strauß , Oestrich
Geschwister Hirscdmann, Rüdesheim

liegen Mädchenkleider zum Verkauf für den dringlichsten
Bedarf der ärmeren Bevölkerung.

. Bestellungen darauf werden Donnerstag vormittags
vom Haushaltungsvorstandauf hiesiger Bürgermeisterei
entgegen genommen.

Geisenheim,  den 2. Okt. 1918.
Der Magistrat : I . V.: Gimbel,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Für die in der Landwirtschaft tätigen Personen ist

ein kleiner Postens-Schuhwerk aus Leder zur Verfügung
gestellt worden. N«r für die , welche Schuhe
dringend nötig haken, wolle entsprechender
Antrag durch den Haushaltnngsoorstand per¬
sönlich am Donnerstag und Freitag Dormit-
tag hier gestellt werden.

Geisenheim,  den 1. .Oktober 1918.
Der Magistrat : Gimbel.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß vom 1.

Oktober ds. Js . ab Ersatzlebensmittel, die nicht von der
zuständigen Ersatzmittelstelle genehmigt worden sind
nicht mehr verkauft werden dürfen.

Geisenheim,  1 . Okt. 1918.
Der Beigeordnete : Gimbel.

Bekanntmachung.
Die Bekämpfung des Frostnachtspanners.

Die obstbautreibende Bevölkerung wird aufgefordert,
die Stämme der Obstbäume durch Abkratzen zu reinigen
und Mitte Oktober mit Klebgürtel zu versehen. Man
benutze dazu ein gutes, nicht aufsaugendes Papier von
etwa 20 Zentimeter Breite, bindet es unten und oben
fest auf den Stamm und überstreiche es in der Mitte
mit einem lange klebrig bleibenden Leim. Haben die
Bäume einen Pfahl oder Stütze, so sind auch diese mit
einem Klebgürtel zu versehen. Es ist dafür zu sorgen,
daß der Leim bis Mitte Dezember fängisch bleibt.

Geisenheim,  den 28. Sept. 1918.
Der Bürgermeister

I . V. Gimbel, Beigeordneter.

F.JJPetry’s Zahn-Praxis
GTsÜ>3det Bingen a . Rh ., Mail MaiDZßFStP. f*7 io

Ben! Peiry'8 Palenl-Getii^esiiiailep. *3Ä -..
Oberersatzstückemit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Pötry Patont -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht tt erden.
Preise billigst ! Spezial; Soldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen ln Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen
nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Mmte Saften den Besten Erfolg in
der,M \se\\Be\ mr Mimg

<1

Freunden und Bekannten machen wir mit tiefem schmerz
die traurige Mitteilung, daß unser guter, treuer Sohn und Bruder

Karl
bei den schrecklichen Kämpfen im Westen sein junges Leben lassen
mußte.

Lehrer A . Ortseifer und Familie.

Geisenheim , Z. Oktober 1918.

Wir bitten nur unt ein frommes Gebet für feine Seelenruhe.

Hotel, Restaurant, Cafe
Hotel zur  Ginde

Telefon Nr. 205.

Neues Sauerkraut
6alz-

ttnb Pfeffergurke»
empfiehlt

3oh . Badior,
Kolonialwaren.

Weiuverfandt-
Kisteu

liefern preiswert
Vertreter gesucht

Herm.Geiger& Co.
KirchanschöringÄ"'

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme bei dem Hinscheiden sowie bei
der Beerdigung meines lieben unvergeßlichen
Mannes spreche ich allen Verwandten, Be¬
kannten, .seinen Kameraden der freiwilligen
Feuerwehr sowie den vielen Kranz- und
Blumenspendern meinen innigsten Dan? aus.

Frau Franz Arempel
und Rinder.

Das Geschäft meines Mannes werde
ich in seitheriger Weise weiter führen
und bitte uni geneigtes Wohlwolle n.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweise

liebevoller Teilnahme während der Krankheit
und dem Hinscheiden unseres lieben, guten
Sohnes und Bruders

Heinrich
sagen wir hiermit Allen innigen Dank.

Besonders danken wir Herrn pfr . Thiel
für die trostreichen Worte <ani Grabe, seinen
Altersgenossinnen und Genossen, sowie für
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden.

Familie Feldhausen.

Geisenheim , 2. Oktober 1918.
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Hotel Germania -Geisenheim am Sonntag
den 6 . Oktober , abends 8 Uhr

Vortrag
des Reichstagsabgeordneten Prof.

K u c k h o f f-Köln

„Deutschlands Beruf!“
Eintritt freil Kinder unter 16 Jahren
haben keinen Zutritt ! Eine Anzahl reser¬
vierter Plätze je 50 Pfg . ist vor dem Vor¬
trag am Eingang zu haben.

- Zu regem Besuche ladet ein;
Oer Vaterländische Ausschuss

des Rheingaukreises.

ds>
W

W

DnnfiMen fertigt iHnMens die
Budjdrucfterßijandßr

Zeikhullilgeu attf Mes. » Mleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkaffe (Rhein-
Kratze 44) den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen,
owie den Kommissaren und Vertretern der Heffen -Naffauischen

Lebensverstcherungsanstalt.
Für die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf die

Kriegsanleihen werden 5V80/o und , falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden 5% berechnet.

Tollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nasfauifchen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung
der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenann¬
ten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zuin 30 . September
d. ) s ., fodaß für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist,
geben wir solche der 7 . Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und
zeichnen diese Beträge wieder auf 9- Kriegsanleihe auf eigene Rechnung.

3 Versicherungsmöglichkeiten.
mit Anzahlunc ; — ohne Anzahlung — mit j) rämienvorauszahlung und
Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht.)

Wiesbaden , im September 1918.
Direktion der Naffauifchen Landesbank.

OhseuaAeischertratt
Ersatz

eingedickte Suppenwürze
frisch eingetroffen.

Frau Rothbaupt
Marktstraße.

Alle ööftartcn
kauft fortwährend

Franz Nückert.
Geisenheim, Zollstraße 9a

fl
Geflügel- und Kanin-

Literatur
empfiehlt

Pet . Jos . Klein , Gei¬
senheim , Steinhstr. 5.

Wir suche»
»erviisiiche Häuser

an beliebigen Plätzen, mit und
ohne Geschäft, behufs Unterbrei¬
tung an vorgemcrkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag ders» !el- «.MauHrak
Frankfurt a. M., Hansaha us

Gut erhaltene

Gisvnmarrn
Lesen,Waffer-uniM,Bü¬

geleisen usw.
sowie sonstige Gegenstände

für den

Haushalt
verschiedenster Art, ferner
sehr brauchbares

Hotz
für Faßlager, Keltern und

andere Zwecke nebst

hat preiswert abzugeben
3 . B . Dilorenzi

Markt .10

Bejudjsfrorlen:
mödrnrtterßflündßr

„Prima Schösser Hof
Flaschenbier

I . Bach (zur Krone.)
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